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1. Jahrgang

General de Gaulle im befetzten Deutlchland

Paris . — Die Regierungspräsldenfschaft teilt mit :
General de Gaulle , Präsident der provisorischen Regierung der französischen

Republik , begibt sieb In die französische Resetzungszone in Deutschland . Er wird aui seinerRundreise das Saargebiet , Rbeinhessen , die Rheinpfalz , Württembergund Baden besuchen . Wie verlautet , wird General de Gaulle vor einem Besuch in' Straßburg heute in Baden -Baden einttefien . in seiner Begleitung befinden sich Erziehungs¬minister Capitan , Kriegsministei Diethlem, Generalstabschef der Armee General Juin undmehrere andere Persönlichkeiten .

Charles de Gaulle

Charles Andrö Joseph Marie De GAULLE
wurde am 2 . 11 . 1890 in Lille geboren . Sein
Vater war viele Jahre Professor der Philo¬
sophie und französischen Literatur am Gym¬
nasium der Rue Vaugirard in Paris . Seine
Jugend hat De GAULLE größtenteils in der
Hauptstadt verbracht .

Nach Absolvierung seines Schulstudiums
hat Charles De Gaulle die Aufnahme -Prüfungfür die Militärschule in Saint Cyr bestanden
und wurde dort 1909 aufgenommen . Jm Okto¬
ber 1912 verließ er die Militärs chule als Un¬
terleutnant . Er war noch nicht 24 Jahre alt als
•der Krieg von 1914 ausbrach und er als Leut¬
nant bei der 6. Komp, des 33 . Ini.-RegimentsIns Feld zog.

im ersten Weltkrieg
Am 15 . 8 . 1914 würde Leutnant De Gaulle

bei Dinant (Belgien ) verletzt Kaum wieder¬
hergestellt , kehrte er zur Front zurück . Am 20.
Januar 1915 wurde er im Tagesbefehl der 2 .Division namentlich und folgenderweise er¬
wähnt : ». . hat verschiedene gefährliche Auf¬
klärungsaufträge in den feindlichen Stellun¬
gen ausgeführi und hat wertvolle Auskünfte
gesammelt " . lyr März 1915 wurde er rum
zweiten Male in Mesnil -Les-Hurlus verwundet
und am 4. 9 . 1915 zum Hauptmann befördert .

Während des Jahres 1916 nahm er mit sei¬
nem Regiment an der Verteidigung Verduns
und besonders an den Einzelkämpien im
Douaumont teil . Nach einer schweren Verwun¬
dung im März 1916 wurde Charles De Gaulle
von einer deutschen Patrouille aufgefunden ,in einem Feldlazarett gepflegt und anschlie¬
ßend in deutsche Gefangenschaft— zuerst nach Friedberg und dann nach In¬
golstadt — gebracht Es folgten zwei lange
Kriegsgeiangenenjahre mit mehreren geschei¬terten Fluchtversuchen .

Zum Ritter der Ehrenlegion ernannt , wurde
Charles De Gaulle im Tagesbefehl der Armee
mit folgenden Worten erwähnt : .HauptmannCharles De Gaulle , Kompanieführer , bekannt
durch seinen hohen geistigen und moralischen
Wert , hat die ihm unterstellten Truppen zu
mutvollem Angriff und zum rücksichtslosen
Nahkampi angeführt , als sein Bataillon unter
schwerem Artilleriefeuer stand und last aufge¬rieben war und während der Feind von allen
Seiten angrilf . Es war dies die einzige Lösung ,die seiner ■Auffassung nach der militärischen
Ehre entsprach . Ist im Handgemenge schwer
verletzt worden . Ein Offizier vorbildlicher Prä¬
gung in jeder Hinsicht . War schon zweimal
verletzt und einmal im Tagesbefehl erwähnt
worden . " Nach seiner Heimkehr aus der Kriegs¬
gefangenschaft im Dezember 1918 und trotz sei¬
ner angegriffenen Gesundheit übernahm er
bald wieder den Dienst in Polen . Er spielte
dort eine wichtige Rolle im Feldzug 1920/21
unter dem Befehl des Generals WEYGAND .
Nach Beendigung dieses Feldzuges kehrte
Hauptmann De Gaulle nach Frankreich zurück
und mußte einen längeren Erholungsurlaub
nehmen .

Seine Friedensaufgaben
Er wurde zum Professor der Militärgeschich -

te an der Militärschule von Saint Cyr ernannt .
Späterhin wurde er in dieKriegsschule aufge¬
nommen und zum Stabsoffizier erhoben . Unter
Beförderung zum Major wurde er von hier
aus 1927 zur Rhein-Armee in Trier versetztund zum Kommandeur eines Jäger -Bataillons
zu Fuß ernannt . In dieser Stellung leisteten
ihm seine gründlichen Kenntnisse der deut¬
schen Sprache große Dienste 1929 wurde er
dem Stab der Levante -Armee zugeteilt , was
ihm erlaubte , lange Studienreisen nach Alep¬
po , Damaskus , Ägypten , dem Irak und Per¬
sien zu unternehmen . 1932 kehrte er nach
Frankreich zurück .

Er wurde alsbald zum Generalsekretär des
Obersten Kriegsrates ernannt und behielt die¬
sen Posten 4 Jahre lang . Inzwischen batte
ei I Jahr beim Centre Des Hauies Etudes Mi-
litaires verbracht . 1937 wurde er Oberst und
Kommandeur des 507. Panzer -Regiments in
Metz und 1939 wurde er mit der Führung der
5. Armee in Lothringen zugeteilten Panzer -Bri¬
gade betraut .

Die Nachkriegsjahre waren insbesondere
dem Studium gewidmet . Er stellte Be¬
trachtungen an üher die Stärke des Feindes ,über den sogenannten Felsblock der deut¬
schen Armee , deren Schwäche er aber klar
erkannte . Diese Gedankengänge führten zur
Veröffentlichung des 1924 erschienenen Buches
»La discorde chez 1'ennemi * (Der Zwiespaltbeim Feind ) . Drei neue Bücher : »Au iil del'öpöe ' (Die Schneide des Schwertes ) , »Versl'armöe de metier ' (Dem Berufsheer entge¬

gen ) und »La France et son armöe '
(Frank¬

reich und sein Heer ) erschienen 1932 bezw .
1933 und 1939.

Der Chef der
Widerstandsbewegung

Paul REYNAUD berief ihn als militärischer
Berater der Regierung . Inmitten der tragischen
Verhältnisse , die der deutsche Vorstoß zur
Folge hatte , übernahm De Gaulle das Kom¬
mando der 4 . Panzerdivision und führte den
erfolgreichen -Gegenstoß von Montcornet durch ,der vorläufig die Front stabilisierte . Infolgeder vom 17. bis 19. Mai bei Laon errungenen
Erfolge wurde er auf dem Schlachtfelde zum
General ernannt . De Gaulle war der jüngsteGeneral der französischen Armee .

Am 2. Juni 1940 erwähnt General Weygand
den General De Gaulle im Tagesbefehl der
Armee folgendermaßen : »Ein Chei von be¬

wunderungswertem Schneid und unerschüt¬
terlicher Energie . Hat mit seiner Division den
vom Feinde hartnäckig verteidigten Brücken¬
kopf von Abbeville angegriffen . Hat den
feindlichen Widerstand gebrochen und ist 14
km tief in die feindlichen Linien vorgestoßen ,hat hunderte von Gefangenen gemacht und
beträchtliches Kriegsmaterial erbeutet " .

Am 6. Juni, gegen Mitternacht , erhielt er ein
dringendes Fernschreiben , das ihn nach Paris
berief . Nach seiner Ankunft in der Hauptstadtwurde er im Morgengrauen durch Paul Ray¬naud empfangen , der ihn bat , den Posten
eines Unterstaatssekretärs beim Kriegsmini¬sterium anzunehmen . Er nahm diesen beson¬
ders schwierigen Posten an . Er weigert sich,die Möglichkeit , den Kampf aufzugeben , zu
erwägen und trifft Maßnahmen , die es er¬
laubt hätten , den Krieg iortzusetzen . Man er¬
fährt , daß die eingeleiteten Waffenstillstands -
Verhandlungen in London befremdendes Er¬
staunen hervorgerufen haben Nach einem letz¬ten Versuch in Frankreich , sich diesen Ver¬
handlungen zu widersetzen schifft sich De
Gaulle am 17 Juni nach England ein und er¬
läßt von hier aus schon am nächsten Tag ei¬
nen Appell an das französische Volk zur Fort¬
setzung des Widerstandes

Man hat versucht , diesen heroischen aber
.unsinnigen ' Appell mit der . wohlbedachten *
Boischaff Peiains zu vergleichen . In Wirklich¬
keit war der Aufruf vom 18 . Juni insbesondere
der Ausdruck der Wahrheit und des gesun¬
den Menschenverstandes : »Dieser Krieg bleibt
nicht auf unser unglückliches Land beschränkt
und wird nicht in Frankreich ausgetragen
werden . Es handelt sich um einen Weltkrieg .
Trotz aller Fehler , aller verpaßten Gelegen¬
heiten gibt es in der Welt Mittel und Kräfte ge¬
nug , um den Feind niederzuzwingen . Wäh¬
rend wir heute den mechanischen Kampfmit¬
teln des Feindes erlegen sind wird es uns in
der Zukunft gelingen , den Feind durch An¬
wendung wichtigerer mechanischer Mittel zu
besiegen . Davon hängt das Schicksal der
Welt ab " .

Der Erneuerer Frankreiths
Am 28. Juni erkannte die englische Regie¬

rung den General De Gaulle als Chef der
freien französischen Streitkräite an . Am 22.
September , während Vichy Indochina an Ja¬
pan auslieierte , schlossen sich die Neuen
Hebriden , die Tschadkolonie , Französisch -
Zentralairika , Kamerun , Neu -Kaledonien , Oze¬
anien sowie die fünf freien Städte Franzö -
sisch -Indiens der Widerstandsbewegung an .
Der am 11 . November 1940 verwirklichte An¬
schluß der Gabon -Kolonie erlaubte den treten
französischen Sireitkräften , im Januar 1941
die italienischen Kolonialtruppen anzugrei¬
fen. Von diesem Augenblick ab nahmen die
freien französischen Streitkräfte am Weltrin¬
gen teil und am 24. September 1941 wurde
das auf die freien franz . Streitkräfte und die
innerfranzösische Widerstandsbewegung ge¬
stützte französische National -Komitee gegrün¬
det .

Weil De Gaulle die ungebrochene Wider¬
standskraft der französischen Nation verkör¬
perte , gelang es ihm, am 9. November 1943,
nach der Landung in Nordafrika trotz verschie¬
dener Widerstände , den Vorsitz des französi¬
schen Befrehmgskomitees zu übernehmen . Am
2 . Juni 1944 fiat die Regierung De Gaulles
endgültig in die Legalität ein und benannte
sich künftighin »Vorläufige Regierung der
französischen Republik *.

Am 25. August 1944 hielt De Gaulle unter
dem begeisterten Jubel der Bevölkerung sei¬
nen Einzug in Paris .
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Die Lehrzeit
' Von Weiner Steinbrück

Deutschland gleicht in seiner augenblick¬lichen inneren Zusammensetzung dem Wesen
eines Lehrlings , der mit einem wenig lobens¬
werten Abgangszeugnis in eine ihm unbe¬
kannte Welt eintreten soll. Eine Welt aller¬
dings, in der seine Vorfahren mit großem
Erfolg lebten und wirkten, und der er aus
Unachtsamkeit, Gedanken - oder Gewissenlo¬
sigkeit seine Ohren verschloß oder verschlie¬
ßen mußte. Alles , was ihn umgibt, erscheint
ihm neu und fremd, und es bedarf einer äu¬
ßerst geschickten Hand, um ihm das Verständ¬
nis und die Ueberzeugung beizubringen , daß
diese ungewohnte Welt ja letzten Endes seine
Heimat und sein ursprüngliches Wesen sind.

Von dieser geschickten Hand aber hängt
alles , alles ab , Erfolg oder Mißerfolg. Im hand¬
werklichen Betriebe sind es der Meister und
der Geselle, die sich seiner annehmen und
die mit allen technischen wie psychologischen
Mitteln versuchen, aus dem nicht gerade mit
Enthusiasmus begrüßten .verlorenen Lohn '
ein brauchbares Glied der Familie zu machen.
Bei der Politik wählt man besser den aus¬
druckvolleren Begriff Gehilfe mit dem viel¬
sagendem Wort Hilfe, eben als Stütze für den
Meister sowie als Förderer und Freund des
Lehrlings . Diese Gehilfen des politischen Le¬
bens, die sich zunreit bei uns in den verschie¬
denen Dienststellen und Verwaltungen her- ,
auskristallisieren , tragen somit eine große
Verantwortung, denn ihnen soll und muß es
gelingen, aus dem «verstockten Jungen* ei¬
nen tüchtigen Lehrling zu machen , der eines
Tages wieder entwerfen und gestalten und
später selbständig sein soll.

Es ist eine schwere Aufgabe , die großes Ein-
fühlunggvermögen bedingt Ist es doch in
einem Betrieb z. B. zweck- und sinnlos,
dem Jungen Tag für Tag seine Fehler vor¬
zuhalten, die er während der Schulzeit be¬
ging oder ihn um das Versäumte zu schelten.
Der Erfolg würde nur eine Unlust zur Arbeit
und ein Widerwillen gegen den Gehilfen
sein, der sogar zum Haß ausarten könnte.
Wenn ln diesem Burschen wirklich nicht alle
guten Werte verlorengingen , dann wird er
sich bei verständnisvollem Anpacken täglich
mit Selbvorwürfen quälen . Er wird einse-
hen lernen, was er beging und versäumte
und wird jede gerechte Strafe ohne Murren
hinnehmen. Die Reue ist die größte, schwer¬
ste und härteste Anklägerin. Da gibt es Trä¬
nen und Schmerzen , die sich wohl der Außen¬
welt nicht offenbaren, die aber bitter, bitter

weh tun. Und der Gehilfe , der diese .Ge¬
fühle zu wecken und zu läutern weiß, ohne
daß er eine nach der anderen Rüge vor¬
bringt, der wird einen Menschen erziehen,
an dem nicht nur er sondern alle ihre
Freude haben , der sich bei Tag und Nacht
hinsetzt und arbeitet und nur den einen Ge¬
danken kennt: besser machenl >

Es konnte ja nur dem Dritten Reich pas¬
sieren, daß es die so heilige und segens¬
reiche Tradition der „Frau Meisterin* unter¬
drückte. Dieses Wesen, das im stillen der
unsichtbare Lenker der Jungenseele ist,
weil sie mit den Augen der Mutter viel tiefer
hineinblickt als jeder andere , war die Ver¬
traute des Lehrlings von jeher. Es ist doch

selbstverständlich , daß ein Junger Mensch
ein Geheimnis hat, das er nicht jedem anver-
trauen möchte, und daß er, wenn er,einen
Fehler beging , diesen gerne verheimlichen,
aber tun so schneller wieder gutma¬
chen möchte. — Da kann nicht immer die stra¬
fende Hand des Gehilfen eingreifen, sondern
einzig und allein der anklagende Blick der
Meisterin mit dem ewigwachen mütterlichen
Gefühl des Verzeihens.

Nicht anders ist es in der Politik . Betrachten
wir von dieser Seite das Leben, unser zerrüt¬
tetes wirtschaftliches u. politisches Leben mit
den vielen schlechten Noten im Abgangszeug¬
nis; tragen wir aber auch dafür Sorge, daß
aus der Lehr zeit keine Leer zeit wird.

General de Gaulle im Saargebiet
Trier . — Zum ersten Mal seit Einstellung der

Feindseligkeiten befindet sich General de
Gaulle auf einer Inspektionsreise im besetzten
Deutschland. Der Chef der Regierung, der vor¬
gestern abend mit den Herren seiner Beglei¬
tung Paris verlassen hatte, traf gestern um 9
Uhr in Saarbrücken ein.

Bei seiner Ankunft wurde General de Gaulle
von General Koenig begrüßt. Eine Abteilung
des 1 . Infanterieregiments erwies die militäri¬
schen Ehren . In seinem Wagen fuhr General
de Gaulle die Front der Truppen ab , die in
der Mainzerstraße Aufstellung genommen hat¬
ten, und begab sich dann in das Rathaus, wo
ihm die Militärbehörden der Provinz vorge¬
stellt wurden. Einige Augenblicke später be¬
traten die deutschen Zivilbehörden des Saar-
bezirks den Saal . In französischer Sprache
gab Dr. Neureuter, Präsident der Saarregie -

rung, der Gefühlen der Bevölkerung Aus¬
druck, welche die große Ehre zu schätzen
wisse , die ihr durch den Besuch des Präsiden¬
ten der Regierung der französischen Republik
zuteil werde . .Diese Ehre , die Sie uns erwei¬
sen, Herr Präsident*, so führte Dr . Neureuter
weiter aus , „ist für uns eine feierliche Gele¬
genheit, Sie unseres festen und aufrichtigen
Willens zu versichern, eine schändliche und
schmerzvolle Vergangenheit, soweit es unsere
Kräften vermögen, wieder gutzumachen. Wir
kennen unsere Pflichten , die in den unverän¬
derlichen Prinzipien der Menschheit und der
Gerechtigkeit verankert sind. Wir sind ent¬
schlossen, rückhaltlos und ohne Vorbehalt
die uns obliegenden Pflichten gewissenhaft zu
erfüllen. In diesem Geiste, Herr Präsident,
entbieten wir Ihnen unseren respektvollen
Willkommengruß*.

Nathridtfen aus Deutschland
Alle deutschen und japanischen Kriegsgefangenen

in Amerika werden vor 1946 heimbefördert.
Washington . In einem veröffentlichten

Berichte von John Snyder, Direktor der ameri¬
kanischen Dienststelle für „Umstellung" erklärt
derselbe, daß alle Kriegsgefangenen Anfang 1946
Amerika verlassen haben werden, um in ihre Hei¬
mat zurückzukehren.

General Morgan, Direktor der UNRRA In
Deutschland

Frankfurt . — Generalleutnant Frederic Mor¬
gan ist in Frankfurt eingetroffen, um die Lei¬
tung der UNRRA , die sich mit den Deportierten
in Deutschland beschäftigt , zu übernehmen . Ge¬
neral Morgan wird für die Belange der UNRRA
in der amerikanischen, französischen und briti¬
schen Zone zuständig sein.

41 prominente Personen wegen uatioualsoziallsti-
scher Tätigkeit verhaftet

Frankfurt . — Die amerikanischen Besatzungs¬
behörden haben 41 prominente Deutsche verhaf¬
tet , die versucht hatten , die als illegal erklärte
nationalsozialistische Partei wieder zum Leben zu
erwecken.

Norwegens Forderungen an Deutschland
Oslo. — Offiziell wird mitgeteilt , daß die nor¬

wegische Regierung England , Frankreich und
Amerika ia einer am 28. 9. den Botschaftern
dieser Länder übergebenen Note ihren Stand¬
punkt hinsichtlich der Forderungen an Deutsch¬
land bekanntgab . Sie betont darin , daß die bis¬
herigen Schadens-Schätzungen nur provisorisch
sind und erinnert daran , daß säe bisher den Be¬
trag von 21 Milliarden Kranen ausmachen.

Politisches Tagebuch
1. Oktober 1945

Die alliierte Kontrollkommission
trat in Berlin unter dem Vorsitz des Generale
Koenig zusammen. Es wurden folgende Fra¬
gen geprüft : deutsche Kapitalien im Ausland.
Schaffung einer deutschen Zentralstelle für
Transportwesen, Post und Telegraph, Rück¬
kehr der während des Krieges nach Österreich
verbrachten Deutschen in ihre Heimat .

Die Weltgewerkschafts - Konfe -
r e n z hat die seit Samstag unterbrochene Ta¬
gung wieder aufgenommen.
2. Oktober 1945 '

Kabinettsratsitzung ln London
mit Prüfung über Demobilisation.

Prozeß der Henker von Belsen
Lüneburg . — Im Verlauf der Montagsitzung

hat der Geriehstof die Zeugenaussagen Dr . Ghär-
les Bendels entgegengenommen. Der Zeuge, ein
rumänischer Jude , war in Paris wohnhaft . Er
wurde zuerst nach Auschwitz und später nach
Birkenau deportiert . In Birkenau war er als
Arzt tätig . Er schildert die Greueltaten , denen
er in diesen Lagern beiwohnte : Experimente in
den Gaskammern , Massenhinrichtungen , Ein-
epritzungsversuche , welche sofort den Tod ver¬
ursachten usw . Der Zeuge bestätigt , daß Kra¬
mer .Kömmandant des Lagers von , Birkenau
war . Er behauptet außerdem, daß Wurtz Chef¬
arzt des Lagers von Auschwitz war .

Im Verlauf der Nachmittagssitzung kam Anita
Laska , eine in Breslau verhaftete und nach
Auschwitz deportierte Deutsche zu Wort . Sie
erklärt , daß Dr . Klein-Hessler die Auswahl für
die Gaskammern vornahm. Anita Laska wurde
später nach Belsen überführt , wo sie Gelegenheit
hatte , jeden Tag Zeugin der Grausamkeiten der
Wärterinenn Grese, Volkenrath, Atarka , Lo-
bauer , Fist usw . zu sein . Diese waren alle weit
mehr gefürchtet als die SS . Sie trugen einen
Revolver und eine Peitsche und machten davon
jeden Augenblick und ohne jeden Grund Ge¬
brauch .

Wiedereröffnung der Universität Innsbruck
Innsbruck . — Die feierliche Wiedereröffnung der

Universtät Innsbruck fand am 29. September
1945 in Anwesenheit des Oberkommandierenden
von Oesterreich , General Bethonarij , de»
Gouverneurs Voizard und Generals Moll
statt .

Mussolini zweimal verheiratet
Genua. — Trotzdem Mussolini schon die Ra¬

chel Mussolini geehlicht hatte , heiratete er eine
Krankenpflegerin von Triest namens Helene
Deeser, von der er einen Sohn hatte . Ale er zur
Macht gelangte , soll Mussolini den Stadtpräfek¬
ten beauftragt haben, sie in ein Irrenhaus einzu¬
sperren . Sein Sohn Deeser soll durch
Unfall den Tod gefunden haben.
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Wo befinden sich unsere Kriegsgefangenen ?
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Wir verdanken dem freundlichen Entgegen¬
kommen der Direction de ^Information des
Gouvernement Militaire die Möglichkeit der Ver¬
öffentlichung der Listen deutscher Wehrmachts -
angehöriger, die sich in französischer Gefangen¬
schaft befinden. Wir beginnen heute mit dem
Abdrnek der ersten Liste , deren Fortsetzung in
den nächsten *Ausgaben des Badener Tagblatts
erscheint Da unter den Kriegsgefangenen sich
auch manche Angehörige badischer Familien be¬
finden, wird diese offizielle Mitteilung ihres ge¬
genwärtigen Aufenthaltsortes gewiß mit großer
Befriedigung aufgenommen werden.

Ort ; Noisy-le-See
Abel Walter Geißlingen/Wttbg ., Gefangenen-

Nsr. 910 794 ; Albicker Josef , Obereggingen, Kr
Waldshut 901710 : Albus Hugo , Dottemhausem
Kr . Balingen, 911077 ; Altenburger Ewald , Stüh
Ungern , Kr , Waldshut 901 712 : Ament Ferdinand
Herxheim/Pf ., 904 304 ; Andreas Adolf, Liebeis
berg-Qalw, 902 058 ; Andris Edgar , Weisweil, Kr
Waidshut 910 382; Anslinger Kurt , Zweibrücken
911711; Armbruster Fritz , Villingen/Schwzw.
901 406 ;Augustin Otto , Rheinbollen/Hundsrück
900 561 : Baechle Gottlob, Böhringen , Kr . Mün
singen/W ., 910 974 : Bachmann Friedrich , Gen¬
genbach/Bd . , 911629 ; Bader Josef , Ravensburg /
Wttbg ., 911787: Ball Otto , Durmersheim , Kr .
Rastatt 910 433 ; Barrois Norbert Neunkirchen /
Saar , Oll 419 : Barthemes Gerhard , Ralingen , Bez.Trier , 911264 ; Bassauer Paul , Baden -Baden,
910 345 ; Bauer Johann , Dudweiler/Saar , 910 445 ;Bauer Oskar , Offenburg , 901962 ; Bauer Rein¬
hold, Altschweier, Kr . Bühl/Bd „ 910 215 ; Bauer
Wilhelm, Schramberg /Schlangenbiel (Schwarz-

. waJd ) , 901 604 : Bauer Wilhelm, iUnterelbach, Kr .Ahrweiler , 911197 ; Baum Walter . Kaiserllautem ,
102 911 541 ; Baumgartner Rudolf , Göhrwiel, Kr .
Säckingen/Bd ., 910 874 ; Bayer Friedrich , Baden-
Baden, 910 484.

Ort ; Brantome (Dordogne)
Baumann Karl , Horb a. N ./Wttbg . . Gef.-Nr .

215 703 ; .Abt Alfred, Siggenweiler , Kr . Friedrichs¬
hafen, 211083 ; Arand Albert Düppenweiler/Saar ,
220 383 ; Bäcähle Reinhold, Frommem . Kr . Balin¬
gen/ Wtthg . , 210 821 : Baier Josef , -Stein/bach-Lang-
now, Kr . Friedraohshafen. 2ll 084; Bärmann
Heinrich Contwig/Saarpfalz , 221 21 ; Bastian Pe¬
ter , St Ingbert/Saar , 201 203 ; Baum Theobald,
Stetten/PfaJz , 219 821 : Becker Johann , Gladbach.Bez. Trier . 220 721 : Bensel Adolf. Eradingen/Bd„
218 700 ; Bemauer Andreas ., Mariazell , Kr . Rott -
weil/WL 215 668 ; Bickelhaupt Friedrich , Hof¬
heim, Kr . Worms. 228 569 ; Iiegger , August Ra¬
vensburg/Wttbg ., 211021 : Biehjer Albert Radolf-
■ell/Bodeneee, 200541 ; ßirker Otto , Esseratswei¬
ler . Kr . Sigmaringen/Wttbg ., 211082 ; Bodenmül¬
ler Franz , Ravensburg/Wttbg, . 209 591 ; Böttle
Friedrich , VilUngen/Schwarzw., 209 817 : Brändle
Eugen , Ravensburg/Wttbg ., 210 714 ; Brenn Ja¬
kob , . Niederbiegen, Kr . Ravensburg/W „ 211 028 ;Brittner Harnt Trier , 215 960 ; Broß Karl Schut¬terwald , Kr . Offenburg , 215 239 : Büches Emst ,Aachlinz b . Pfullendorf/Bd . . 215 930 : BüchlerJakob , ’Andernach/Rhld ., 201 204 ; Bühler Emst ,Lörraah/Bd ., 216 538 ; Bührer Otto , Emmendin-
getx/Bd ., 217 832 .

Ort : Brioude (Hte . Loire)
Bosch Otto, Freudenstadt/Wttbg ., Gef.-Nr.

390 233 ; Hildenbrand Rudolf, Konstamz/Bcxjeneee,
390 918 ; Ditech Otto , Darmstadt b . Ludwigshafen ,
360 590 ; Weirich Paul , Offenburg/Bd ., 380 249 ;
Antony Georg, Herforst , Kr . Bitburg (Trier ) ,
360 5%; Alber Franz , Erlaheim , Kr . Balingen /
W„ 300 144 ; Asal Wilhelm, Forbach/Bd „ 390 483 ;
Binder Max, Lörrach/Bd . . 360 936 : Arth Walter ,Anbaeh b. Neuembürg/Wttbg ., 390 278 ; Bähr
Adolf, Friesenheim/Bd . , 360 723 ; Burster Karl ,Ottersdorf , 241 499 ! Bay Wilhelm, Reutlingen/W „
816 952 ; Endreß Otto , Reutlingen/Wttbg ., 816 883 ;Schweizer, Josef , Donaueschingen/Bd ., 390 270 ;Becker, Willy, Beilstein . Krs . Heilbronn , 360 899 ;
Drdßler , Erwin , Baiersbronn/Wttbg . , 390 229 ; Bir¬
kenbach , Franz , Würzburg , 360 973 ; Wißler , Al¬
fred. Engen , Krs . Konstanz , 390 440 ; Boeschen¬
stein , Hugo, Ueberlingen/Bodens ee . 391060 : Beu-
ter , Julius , Biensdorf , Krs . Balingen , 390 254 ;Rotfuß , Adolf, Freudenstadt/Wttbg ., 391 232 ;Heim . Bogen, Alpirsbach/Wttbg ., 360 616 ; Kim
jBPhrijm. JSSeaadfostadt . 390 227 .

Ort : Bayonne
Weiland, Richard , Mainz, Gef.-Nr . 540 797 ;

Deseke, Wilhelm, Gottmadingen, Krs . Konstanz ,
542 271 ; Ehses . Josef . Kröv/Mosel,542311 ; Ulmer,
Otto, Iggelheim/Saarpfalz , 543 897 : Trachmann ,
Arthur , Tübingen/Wttbg „ 543 387 ; Doetsch, Hans ,
Mainz/RhId. , 540 857 ; Bader . Julius , Singen
a . Hohentwiel , 542 089 ; Hörer , Friedrich , Reut¬
lingen /Wtttog ., 540 890 ; Mayser, Eugen , Bad Rip¬
poldsau Krs . Wolfach. 542 873 ; Schmidt. Jost ,
Mainz/Rhld., 540 732 ; Graebemer, Otto , B .-Baden,
541079; , Lämmle, Friedrich , Bisingen b. Hechdn-
gen/Wttbg .. 540 647 ; Baur , Josef , Volkertshausen
bei Singen a. Hohentwiel 543112; Weinheimer,Karl , Boroheim b. Landau/Pfalz , 541 038 : Glaser,Bernhard , Bingen, Krs . Sigmaringen. (Hohenzol-
lem) . 546 615 ; Baus . Georg, Landsweiter/Saar ,
542 105 : Gerhards , Klaue, Steinbom , Poet Kyll-
burg/Eifel , 540 569 : Braun , Heinrich , Tübingen /
Wttbg ., 541118 ; Hempel Kurt . Engelsbrand ,Krs . Oalw/Wttbg ., 641 229 ; Hägele , Karl ,Säckingen/Bd., 541203; Seidel Albert , Gmnbach ,Krs . Calw/Wttibg. , 543 137 ; Engstfeld , Otto,Baiersbronn/Wttbg ., 541153; Schleicher, Frie¬
drich, Ludwigshafen a. Rh ., 546 890 ; Diedrich,Hans . Limbach b . Homburg/Saar , 542 278 ;Schummer, Jakob , Blversburg/Saar , 546 920 .

Ort : Concoret
Rieck, Wilhelm, Eßlingen/Wttbg . , 860 049 ;Feß, Eugen , Zweibrücken/Pf ., 860 071 : Spindler,Josef , Gottmannahofen, 860 086 ; Brendle , Walter ,Freiburg/Breisgau , 860 090 ; Gallmann, Edmund,Konstanz/Bodensee, 860 136 ; Hoenlein. Bernhard ,Horchheim-Koblenz, 860 153 ; Lainen , Fritz . Neu¬

wied , 860 179 ; Leuschen, Peter , Hohenfels/Eifel ,
860 180 ; Muellar, Johann . Quierschied-Saar¬brücken, 860 186 ; Renz, Karl Emmingen-Calw,860 201 ; Weber, Ludwig, Lerchenhügel/Bd .,860 224 ; Breuer , Josef Thüringen b . Triimrg ,Bergs-Oberdorf, 860 234 ; Warner . Karl Lossen-
heun/Pf ., 860 244 ; Seul, Anton, Sinzig/Rhein,860 556 ; , Hill , Josef , Kaiseresoh/Eifel 860 565 ;Hueller . Kurt . Oberbrücken -Backnang/Wttbg .,860 708 ; Junger . Hermann , Reutlingen/Wttbg .,
§60 709 ; Ploesser, Philipp , Seeheim/Heesen.860 735 : Kiel , Franz , Duderetadt/Bodensee . 860 765 ;Schleidt Anton, Hofheim/Taunus , 860 798 ; KohlJosef Koblenz-Ehrenbreitstein , 860 809 ; Ettel¬dorf, ^Werner , Saarbrücken 3 . 860 821 ; Buck, Jo¬sef , Kornwestheim /Wttbg .. 860 993 : Koch, Jobs .,Frankenberg/Hessen -Nassau, 861 018 ; . Roth fuß,Alfred, Sdmmem/Hundsrück. 861100.

Ort ; Bez. Rennes
Barthelmeh , Herbert , Stolzenfels b . Koblenz,Gef.-Nr . 1322 801 ; Britz , Alois, SaarwellingenSaarlouis. 1335 417 ; Buedingen, Hans , Ander
nach , Krs . Mayen. 1331 979 ; Conrad, Willi
Alzey/Hs., 1 324 262 ; Faist , Rudolf, SeelbachKrs . Lahr , 878 839; Gardt , Friedei , BodenheimKrs . Mainz, 1 332 308 ; Gindele ,Benno, Muehlenreute , Krs . Ravensburg/Wttbg ., 1310 452; Glasbrenner, Friedrich , St. Georgen/Sehwzw.,1335 397 ; Hülenbr &nd. Walter , Neunkirchen /Saar , 1310 629 ; Jakob , Rudolf, Bad Dürkheim ,Krs . Neustadt a. d . Wednstr., 1 324 558 ; JungHeinrich , Main/Rhld ., 1310 736 ; Kanzler , HansSaarbrücken , 1324 659 ; Lorenz, Adolf, Saar¬brücken 5, 1324 686 ; Dr . Merz, Franz , Saarlautem . 1827 276 ; Meyer, Emst , Andel/MoselKrs . Bemkastel . 1311076 ; Oppelt, Albert , Kreuznach 'Rhld., 1 333151; Poignäe, Hans , Limbu -gerhof . Krs . Ludwigshafen . 1311257; RemspeeherJakob , Oppenheim a . Rh . , 1333 323 : Schild, EmilMerzig/Mosel, 1311415 ; Ulrich, Mathias Hühnerf eld /Saar . 1 317 795 ; Wachtmeister , AxelSaarbrücken . 1 323 965 ; Weber, Matthias . Gransdorf, Bez . Trier , 1325 409 ; Weidmann. JosefMamz-Mombach, 1319 881 ; Weigand, HeinrichLindau/Bodensee, 1 333 789.

Ort : Labouheyre
Angel, Josef , Beckingen/Saar , 539 729 ; BaldaufEwald , Putthngen/Saar . 538 380 ; Christensen , Lorenz, Kitzbühel-Jaegerhof , 539 995 ; ChrobatzekHans , Walderobach/Westerwakl 538 180 ; Diesel

A^ Iter. Innsbruck , 538 551 ; Eckholdt , Emil
ZolUiaus -Blumberg/Bd. , 539 184 ; Filimann , KarlSaarbrücken III , 538 065 ; Feyerabend , WalterSaarbrücken I , 538 724 ; Freund , Theo Wiesbaden-Erbenheim , 538 455 : Gantert , Leo, ElzachKrs Emmendingen, 539 609 ; Greib, HeinrichKoblenz-Lutzel. 554 744 ; Hermann , Werner , Güdingen b. Saarbrücken , 537 849 , Goergen, Adolf,Wählern Krs . Wad«r»-Tter , 537 840 : Klink,Karl Miehlan-St Groardshausag.

feaupt, Erwin , Lauterach -Bregenz, 541812; La¬
chermaier , Franz , Dirmstein-Frankentat . saS 087 ;
Langenderf , Bernhard . Rheinfeld-Nolüngen/Bd.,
539 088 ; Meidinger, August, Appenweier/Bd.,
539 255 : Steinbuechel, Anton, Münster -Garms-
heim, 5S9 109 ; Schmidt, Karl . AImersbach-Alten-
kirchen/Westerw ., 539105 ; Thomö , Adolf, Onst¬
mettingen/Wttbg ., 1316 540 ; Traffs , Heinrich ,
Pfuellfegen -Reuthngen . 539 033 ; Schmid, Erich,
Reutlingep.; Zippelins. Karl Breisach/Bd ., 539 320.

Ort : Orleans
Alder, Gottlieb, Ingelheim, 730 002 ; Gerung,

Fred . Winterspüren (Stockachl Bd, , 730 021 ;
Glutting , Heinrich , Spiesen/Saar , 730 040 ; Baeyer,
Karl Oberlangnau , Krs . Friedrichshafen , 730 101 :
Bergdoll Johann . Impflingen/Rheinpf ., 730135;
Fuerste , Rolf, Neuwied/Rhein, 730 268 ; Villing,
Paul , Mühlingen, Bez. Stockach/Bad., 730 282 ;
Thome, Hans , Saarbrücken , 730 327 : Dahlhauser ,
Eugen . Kleinbundenbach/Westm . , 730 347 ; Beck,
Erwin , Albisheim (Westm.) , 730 396 ; Riedel, Va¬
lentin , Budenheim b . Mainz. 730 429 ; Sanders,
Wilhelm, Ahrweiler (Ahr) . 730 430 ; Boor, Walter ,Loetzbeuren , Krs . Zell/Mosel. 730 435 ; Ewen,Willi, Koerprich/Saar , 730 449 ; Helfrich , Helmut ,Ludwigshafen/Rhein , 730 466 ; Preuß , Emst , Soh¬
ren (Hundsrück ) 730 486 ; Ruder , Klaus , Karls -
rmhe-Durlach , 730 487 ; Ritscher , August , Eich b.Worms. 730 491 ; Stadel Otto. Ottersheim/Pf .,
730 493 ; Wagner , Johann , Sitzerath b . Trier ,
730 512 ; Witt , Heinz, Guellesheim über Neuwied,730 518 ; Althoff Josef , Bernkastel/Mosel, 730 519 ;Dämmer, Rudolf, Schafhausen/Saar . 730 535 ; Eß-
ler, Michel, Sohafhausen ./Saar , 730 539 ; Hilter ,Arthur , Wittlingen , Krs . Münsingen, 730 555 ;Kuenzel , Erwin , Rodenbach b . Neuwied/Rhld .,730 557 ; Karches , Otto, Mainz-Amoenehurh, 730 566Reiter , Theo Altenwald/Saar , 730581: Schlang,Eugen , Püttlingen/Saar , 730 592 : Stein, Eduard ,Ludwigsbafen/Rtiem . 730 597 : * Wegmann. KarlWaldhambach b . Annweiler/Pf ., 730 612 ; Buerkle.Robert . Roetenbach bei Oalw/Wttbg ., 730 615 ;Schoenecker, Karl , Bliesen/Saar , 730 629 ; Engel,Joeef , Hammerstein a . Rh „ 730 648 ; Hebel , (3er -Surbach , Krs . Siegen , 730 663 : Heines ,Robert , Bad Kreuznach , 730 684 ; Preuß , Ludwig,Mamz-Kostheim , 730 685 ; Schoerr, Wilhelm,Schwadenheim. Kns . Bingen, 730 698 : -Trabandt ,Honrad , Kelsterbach b. Mainz, 730 706 ; Kech,Laurentius , Blumegg, Krs . Waldshut , 730 728 :Buergelm Ernst , Müllheim/Bd., 730 731 ; Schnett -

Ä 1 Ludwigshafen/Rhein , 730 746 ; AbelJosef , Obertiefenbach/Oberlahnkreis , 730 750 : Alt-Johann , Uebensdorf Krs . Dann/Eifel ,irfO YBS, Baas , Albert Legelshurst/Bd ., 730 787 -Bach , Alois, Braunshausen , Krs . Trier , 730 788 -Harl . Argenschwang b . Kreuznach!
wm !

Jo®el Theley/Saar . 730 806 ; Barth ,S 'ois, Wellhausen/Kreuznach , 730 808 ; BauerRudolf, Kludenbach/Hundsrück , 730 822 : Bau-
TToSü1, i^ iohel. Wiltingen/Saar , 730 828 ; Bechtel,Hans . Ludwigshafen , 730 831 ; Beck, Amton , Kob-

730 833 ; Beck. Hermann ! Mddereheim b . Worms. 730 835 : Becke“
BerthoM

wüh f! 0w Krs Altkirchen , 730 836 ; Beeker Hein-n <di , Weißemthurm b. Koblenz, 730 838 ; BeckerEhfel, 730 840 ; Becker, Karl , Wei-ßenthurm b . Koblenz. 730 841 ; Beicher Franz .
Michael. ’ J ^ ÄrljjKerbner , Franz -
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Karl . Puderdach Rhld., 730 895 :
730 wi -i ■ n Hatluas , Idesheim . Krs . BithungKasdorf b . St . OoÄm7?5 »12 : Braunsehaedel , Wilhelm (!mm .„

Briet» an Kriegsgefangene und solche , die
von diesen geschrieben wurden und sich in
der Schweiz beiinden, werden nächstens ver¬
teilt. Ebenfalls wird ein iortlauiender Brief¬
wechsel zwischen den FamlUen und den
Kriegsgefangenen zustande kommen . Auch
sind Maßnahmen vorgesehen, um den Kriegs¬

gefangenen Jede nötige Rille za bringen.

Erimruig an einen toten Freund
Camil Hoffmanaist tot . Sie haben ihn

wie einen räudigen Hund in der Gaskammer
des Konzentrationslagers Auschwitz nmge*
bracht . Mit wie vielen Millionen andern?

Haben die Männer in SS -Uniform, die ihn er -*
mordeten, gewußt, daß sie in diesem alten,
gebrochenen Mann , einen deutschen Dichter,
einen Funken des deutschen Geistes, vernich¬
teten?

Camil Hoffmann war Jude. Ei stammt»
aus Prag und war lange Jahre Presseattache
der tschechoslowakischen Gesandtschaft in
Berlin gewesen . Heute sehe ich noch sein fei¬
nes, vergeistigtes Gesicht. Nie hat er sich em¬
pört über die Barbarei, über die verbreche-*
rische Dummheit . Er sah zu, mit unsagbarer
Trauer, wie Deutschland in den Abgrund hin¬
abglitt . Er schimpfte nicht , er schämte sich,
denn seine Sprache, seine Kultur, seine Seele
waren deutsch , er schrieb deutsche Bücher ,
feine Lyrik, schlicht, beinahe scheu, in einer
edlen Form , die an Hermann Hesse oder an
den andern großen Prager, Rilke, erinnerte; er
übersetzte Beäudelaire , Balzac, Masaryk. Er
wünschte ein fruchtbares, friedliches Zusam¬
menleben der Deutschen und der Tschechen
in seiner böhmischen Heimat .

Dann kam die brutale Eroberung; Hitler ver¬
höhnte selbst sein gegebenes Wort : .Ich will
gar keine Tschechen* .

Und eines Tages holten sie ihn. Ex war ein
alter Mann, sechsundsechzigjähxig, krank, mit
gebrochener Seele. Sie schleppten ihn nach
Theresienstadt und dann nach Auschwitz . . &
In Theresienstadt hat er noch einige Gedicht»
geschrieben . Sie geben ein letztes Zeugnis
von dem Adel seiner Seele. Er wußte schon
um sein Schicksal, als er diese in ihrer un¬
gekünstelten Schlichtheit so sehr erschüttern¬
den Verse schrieb:

Wie danke ich dafür.
Daß Gott die Träume schuf!
Durch diese einzige Tür
Kommst Du, GeUebteste, zu mir
Auf meines Herzens Ruf.
Was soll mir das Gedränge
Des Tags und alle Pein,
Was soll mir noch die Eng»
Der Mauern im Exil?
Die Nacht, die Nacht allein
Verheißt mir Sinn und Ziel : '
Du kommst , Geliebteste, zu mir
Durch diese leise Tür.
Heut Nacht, mein Herz vergaß
Zu schlagen , Du tratst ein
Mit wunden Händen, blaß
Vom langen Einsamsein.
GeUebteste, mein Kind,
Sieh , wie wir elend sind.
Ich warf mich hin vor Dir,
Beschämt von Deinen Wunden.
Da warst Du schon entschwunden ,
Durch die geheime Tür.

Ra.

Neues Heilmittel gegen die Tuberkulose?
Professor Dr . Anthony J . Salle, von der Uni¬

versität Califomien , gab bekannt , daß die mit
Subtildn , dem neuen Heilmittel gegen die Tu¬
berkulose, angeetellten Versuche gute Fort¬
schritte gezeitigt haben. Br teilte mit , daß dl»
ses Medikament , das bisher nur im Labor»
torium studiert wurde, demnächst an kranken
Tieren ansprobiert werden soll . Subtiün ist ein
Extrakt ans dem Heubazillos und vnrkt vrie P»
nifdUän. j

i
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Das Land, das alle Brucken zerbrach
Von Hans -Peter Wolle

Me fliehenden Nazi haben alle Brücken Im
Kelche gesprengt , vernichtet . Sie haben dem
Volke dabei einen schlechten Dienst erwiesen .
Ihrer blutbefleckten Visitenkarte jedoch haben
sie einige Worte hinzugefügt .

Es ist nie eine Tat so zum Symbol gewor¬
den , wie diese letzte Tat , das Vernichten der
Brücken : Ja , sie haben alle Brücken zu ande¬
ren Ländern und Völkern abgebrochen und
haben Deutschland völlig isoliert

Wenn nun in diesen Tagen und Wochen
neue Brücken errichtet werden , um Eisenbah¬
nen , Straben , Talübergänge wieder ge¬
brauchsfähig zu machen , so wird auch diese
Arbeit der Neuerrichtung der Brücken gleich¬
falls symbolisch . Es müssen neue Brücken ge¬
schlagen werden zu den Völkern , zu den Län¬
dern . Nur eine , große Bedingung ist dabei :
Deutschland muß ein völlig anderes , ein völ¬
lig neues Deutschland seinl

Ein neues Deutschland sein . Die Schmach
des Spitzelwesens , die Schmach der SS -Mord-
buben , die Schmach der Vergewaltigung
freien Geistes muß beseitigt und der Weg den
freien Menschen geebnet werden . Freie Men¬
schen ! Welcher Klang , welch fremder Klang ,
dem deutschen Ohr so ungewohnt . Freie Men¬
schen . Wie aber soll die Umschulung der
Deutschen , des deutschen Denkens , vor sich
gehen ? Wer soll den Weg weisen und diesem
Weg vorangehen ? Wer soll Brücken schlagen ,
Brücken , die neue , unfaßbar schöne Gedan¬
kenwelten erschließen und dem Volke zuteil
werden lassen ?

Brückenbauer braucht Deutschland , die be¬
fähigt sind , Brücken des freien Geistes zu
schlagen . Brückenbauer , die dem deutschen
Volke den Begriff TEUTSCH aus dem künst¬
lich aufgenordeten Schädel hämmern und sie
zu Menschen schulen , in deren Köpfen Stalin¬
grad das ist , was es war — ein Massengrab
ewiger deutscher Dummheit . Ein Wendepunkt ,
der Wendepunkt ln der neuesten deutschen
Geschichte . Es muß Licht werden in den
deutschen Köpfen ! Unsre Männer müssen er¬
kennen , daß es besser ist , daheim im eigenen
Heim ein arbeitsreiches Leben zu beschließen ,
denn in russischer Wolgalandschaft oder
afrikanischer Wüste . Daß es ehrsamer ist , für
seine Familie sein Leben einzusetzen , denn
für Bankerotteure und Parteigrößenwahnsin¬
nige .

Es darf keine Brücken mehr zurück geben
in eine Zeit der Menschenvergasung , der Ver¬
nichtungslager . Es darf nicht mehr zurück¬
gehen in dunkelstes Mittelalter . Ach, das
Mittelalter war eine strahlende Zeitepoche
gegen das 1000 jährige Reich Hitlerischer
Geistesverwirrung und 12 jähriger Dauer .

Es darf keine Brücken mehr zurück geben
ln eine Zeit, in welcher Lüge und Heuchelei

alles , die Wahrheit nichts galt . Es darf keine
Zeit mehr zurück gehen in eine Zeit der . Lei¬
ter ' , „Walter * , „Obmänner * und'

„Statthalter .
“

Diese Brücken sind für immer abgerissen und
werden nie wieder gebaut . Nein, es dürfen
keine Brücken mehr ins Galgenreich zurück¬
führen .

Vernunft , ja gibt es -die denn noch ln un¬
serem so jämmerlich hinter das Licht geführ¬
tem Volk? Und wo ist sie zu finden ? Die
Antwort ist klar und einleuchtend : Sie kommt
aus den Konzentrationslagern , aus den Ge¬
fängnissen des Dritten Reiches , aus Zwangs -
arbeitslagem , aus den Herzen und Hirnen
derjenigen , die sich gegen Hitler stellten , die
seinen Wahnsinn nicht mitgemacht haben , die
aus Vernunft heraus der Nazipartei fernblie¬
ben . Die ihre Vernunft über den Magen stell¬
ten . Uber das tägliche Brot stellten , das ihnen
und ihren Familien von den Nazis genommen

wurde , nur weil sie deren Unvernunft nicht
teilten .

Und nun steht dieses Volk vor dem Nichts.
Es ist ausgeplündert von den Brückenzer -
störern und Weltmißachtern . Es steht allein ,
ein hilfloses Kind, das sich nunmehr führen
lassen muß von der Vernunft . Ein Kind, das
schlechten Beispielen gefolgt ist und zurück¬
findet in die Arme der Eltern . Die es erziehen
wollen zu einem vernünftigen , frohen , fried¬
lichen Kinde . Zu einem Kinde , das dereinst
über Brücken schreiten wird , die hinwegfüh¬
ren aus dunklen , freudlosen Zeiten in eine
hoffnungsvollere Zukunft !

Ja , Brücken müssen wir schlagen !
Zu den Völkern , zu den Ländern ! Das ist

der Sinn , das Symbol ! Ein schöneres Symbol
als Richtblock und Galgen , als K.-Z. und
Zwangslager , als elektrischgeladener Stachel¬
draht und M.-G.-Wachttürmel

Wir haben genug von den Attributen der
ewig Gestrigen und Menschenvernichter .

Wir haben genug von Krieg und Mord.
Wir wollen wieder Menschen sein I

Um die gegenseitige Verständigung
Ansprache von Commandant Thlmonnler

Wie wir bereits in unserer letzten Ausgabe
Bekanntgaben, sprach Commandant Thi -
monnier , Leiter der Abteilung Musik und
Theater für die besetzte französische . Zone ,
bei der Eröffnung der Vortragsreihe des Kul-
turrates . Wir geben nachstehend den Wort¬
laut der Ansprache:

Der Herr Direktor des öffentlichen Erziehungs¬
wesens, hat mich gebeten, ihn heute zu vertreten .
Es ist mär eine Freude , in seinem Namen die
Geburtsstunde des „Kulturrate von Baden-Ba¬
den“ und die erste seiner nach außen ln Er¬
scheinung tretenden Veranstaltungen zu begrü¬
ßen. . „ . . _

Es ist in der Tat lobenswert, daß geistige Per¬
sönlichkeiten eich zusammenfinden mit dem ein¬
zigen Ziel , die kulturellen Belange zu verteidi¬
gen. Ich glaube jedoch, daß wir darin eine Be¬
mühung erblicken müssen, die über den Kähmen
dieser glücklichen Initiative hinausgeht die zu
ermutigen für uns eine Pflicht ist , denen es will
mir scheinen, daß die sozusagen spontane Schaf¬
fung eines derartigen Organismus unter den jet¬
zigen Verhältnissen eine besondere Bedeutung
gewinnt , die es herauszuarbeiten und näher zu
erläutern gilt. . . .Die Menschheit hat eine Krise ohnegleichen
durchlebt . Während 5 Jahren haben wir das
erstaunliche Bild einer Welt vor Augen gehabt , die
sich hartnäckig gleichsam in ihren eigenen Un¬
tergang stürzte . Wir haben es erlebt wie tau¬
sendjährige Zivilisationen ihre besten Kräfte in
den Dienst der Barbarei gestellt haben ; wir ha¬
ben einem Ausbruch ungeheuerlicher Instinkte
beigewohnt, die wir seif Jahrhunderten ge¬
bannt wähnten und der nahe daran war , die
Menschheit versinken zu lassen und ihre wert¬
vollsten Güter zu nichts zu machen.

Vor dieser mit Ruinen überdeckten Welt, vor

Stalin fordert Abtretung des Ruhrgebietes
Neuyork . — „Wir müssen Deutschland die

Möglichkeit nehmen , ln Zukunft wieder Krieg
zu führen , und zu diesem Zweck muß ihm das
Rnhrgeblet weggenommen werden , denn das
Bnhrgeblet lieferte Deutschland den größten
Teil seines Kriegspotentials ' . So sprach Sta¬
ffn im Laufe eines Interviews , das er am 14 .
September dem amerikanischen Senator Clau¬
de Pepper auf einer Osteuropareise gewährte
und das jetzt erst von dem Zeitungskonzern
der „North American Newspaper Alliance *
veröffentlicht wird .

Ueber die Ziele seiner Innenpolitik erklärte
Stalin dem Senator , UdSSR habe vordringlich
den einen Wunsch , die gewaltigen Kriegsver -
wüsiungen zu beseitigen , die Produktionskraft
des Landes zu steigern und das Lebensniveau
des russischen Volkes zu heben .

Er überzeugte den Senator , daß die vor
sechs Monaten bei den Vereinigten Staaten
beantragte Sechs -Milliarden -Dollar -Anleihe
lediglich diesem Zweck dienen soll und nicht
der Fortdauer einer starken Kriegsproduktion ,
die nach Ansicht Stalins ein wahrer Selbst -
moid für Sowjetrußland sein würde . Als Be¬

weis für die Aufrichtigkeit seiner Worte führte
Stalin die bereits durchgelührte Demobilisie¬
rung von nahezu vier Millionen Mann an und
fügte hingu , daß die Demobilisierung weiter¬
gehen werde , bis die Rote Armee aut ein Drit¬
tel ihrer Kriegsstärke gebracht sei .

Sein außenpolitisches Programm umriß
Marschall Stalin mit folgenden Worten : „Jetzt,
wo unsere gemeinsamen Feinde durch unsere
gemeinsamen Anstrengungen geschlagen sind ,
sollten Ihr Land und das meinige einen neuen
Einigungsboden linden für die weitere Zusam¬
menarbeit im Frieden *.

Stalin empfahl äußerste Strenge in der Be¬
handlung Deutschlands und Japans und äu¬
ßerte die Ansicht , daß die Organisation der
vereinten Nationen noch nicht stark genug
sei , um den Frieden und die Sicherheit der
Welt aus sich heraus gewährleisten zu kön¬
nen , daß sie jedoch ein Organismus sei ,
durch dessen Hilfe die siegreichen Mächte —
wenn sie ernsthaft , ohne Egoismus und mit
vereinten Kräften ans Werk gehen — den Frie¬
den sichern und den Wohlstand der Welt ent¬
wickeln könnten . ,

Deutsche Erfinder an der Arbeit
Gr .-Berlfai. — Der deuttdie Erfindungs¬

geist ruht auch in diesen hart bedrängten Zei¬
ten nicht . Tausende findige deutsche Men¬
schen , „gelernte * und ungelernte , sind , schein¬
bar unberührt von den Zeitereignissen , am
Werk und fördern den technischen Fort¬
schritt Nach einer Umfrage bei Berliner Pa¬
tentanwälten erreichen die Aufträge von Fir¬
men und Erfindern , die neue Patente anmel¬
den wollen,» erhebliche Zahlen .

Das Reichspatentamt wird indessen
seine frühere Tätigkeit erst in einiger ' Zeit
wieder voll aufnehmen können . Vorläufig muß
man sich mit einigen tröstlichen Nachrichten
begnügen . Danach ist der umfangreiche Bau
des Reichspatenlamtes zwar äußerlich stark
beschädigt , jedoch sind zahlreiche Räume
noch benutzbar , in denen Beamte und Ange¬
stellte des Amts seit Wochen dabei sind , die
Wiedereröffnung des Amis vorzubereilen .
Sämtliche deutschen Patent¬
schriften sind gerettet Die Unterla¬
gen für die Warenzeichen sind zum großen
Teil erhalten . Unbeschädigt sind auch die Ge¬
brauchsmuster -Modelle im Modellsaal . Er¬
freulich ist ferner , daß die nach auswärts
verlagert gewesene umfangreiche Bibliothek
unversehrt geblieben ist .

Die technischen Grundlagen für den Wie¬
deraufbau eines deutschen Patentwesens sind
also im wesentlichen vorhanden . Unter Mitar¬
beit von Fachleuten der britischen Kontroll¬
kommission wird gegenwärtig an der Neu¬
ordnung des Patentwesens , d . h . vor allem an
der neuen Patentgesetzgebung gearbeitet . Da¬
bei sollen die alten - Gesetze den heutigen Er¬
fordernissen angepaßt , das Prüfungsvertahren
und die Rechtsverfolgung in Streitsachen
vereinfacht ' und die Erwirkung der
Schulziechte beschleunigt werden . Da

diese Arbeiten noch einige Zeit beanspruchen
werden , wird man zu einer Zwischenlö¬
sung derart gelangen , daß die Anmeldun¬
gen neuer Patente beim Reichspatentamt hin -̂
terlegt und die Gebühren entrichtet werden
können , während die endgültige Patentertei¬
lung später nachgeholt werden wird . Der Pa¬
tentschutz würde dann vom Tag der Hinter¬
legung ab rückwirkend gelten .

Die deutschen Patenanwälte haben sich
schon vor einigen Monaten eine vorläufige
Standesvertretung , bestehend aus 5 Berliner
Patentanwälten , geschaffen . Sie ist zugleich
als kommissarischer Vorstand einer neu zu
errichtenden Patentanwaltskammer
tätig .

Soweit sich bisher übersehen läßt , befassen
sich die in großer Zahl bei den Anwälten ein¬
laufenden Aufträge zur Neuanmeldung über¬
wiegend mit Erfindungen aut dem Gebiet der
Bauwirts chaft und des Verkehrs¬
wesens , also mit den beiden Gebieten , bei
denen am meisten und dringendsten wieder
auf gebaut werden muB. Erfreulich ist , daß
zahlreiche neuartige und arbeitsparende Ma¬
schinen und Geräte für denBauern sowie
Haushalts - und Wirtschaftsgeräte
unter den Anmeldungen sind . Sie zeigen ins¬
gesamt einen erstaunlichen Einiallsreichtum ,
der trotz Materialknappheit und oft äußerst
beschränkten technischen Möglichkeiten von
den Erfindern verwirklicht worden Ist,

Hoenger mit Regierungsbildung
in Bayern beauftragt

Bad T81*. — Da« Hauptquartier der dritten
amerikanischen Armee gab den Rücktritt von
Dr . Friedrich Sehaefferals Ministerpräsident
Bayerns bekannt . In der Mitteilung des Haupt¬
quartiers der Dritten Armee heißt es: Schaef-

dieeer unerwarteten Entwicklung aller Kräfte des
Bösen, haben viele an das Ende der Kultur über¬
haupt geglaubt und sind an der Menschheit ver¬
zweifelt . Es liegt nicht in meiner Absicht,
weder die tieferen Gründe eines solchen elemen¬
taren Unglücks aufzuzeigen noch das politische
System anzuklagen, das zu einem großen Teil
dieses Unglück hervorgerufen hat . Diese Anklage
zu erheben, muß ich Ihnen überlassen, weil
auch Sie selbst unter einem Regime gelitten ha¬
ben, das die Negation alles dessen darstellte,
was für Sie der Sinn des Lebens schlechthin
war . »

Ich möchte nur das eine unterstreichen :
daß es — im großen und ganzen gesehen — ein
Trost für die Menschheit ist . daß eine Gruppe
von Schriftstellern , Gelehrten und Künstlern des
badischen Landes sich drückenden Sorgen
der Stunde glaubte entreißen zu müssen, um
die Ehrfurcht vor den geistigen Werten wieder
auf den Thron zu heben.

Ich seihe darin ein schönes Glaubensbekenntnis
zur Vorherrschaft des Geistes und eine glück¬
liche Reaktion einer Elite , die fest entschlossen

ist, aus den Prüfungen eine Lehre zu ziehen. Ich
bin persönlich zu tiefst davon überzeugt , daß ein
solches Bemühen den günstigsten Boden schafft
für ein „Verständigungsklima “ zwischen unseren
beiden Völkern. Frankreich — ist es nicht das
Land , in dem vor allem nicht nur die hohe Kul¬
tur . sondern die Gedankenfreiheit und die selbst¬
lose wissenschaftliche Untersuchung hoch in
Ehren steht ? Ist es nicht bei uns in Frankreich
— mehr wohl als anderswo —, wo immer wieder
gegen alle Versuche angekämpft wurde, die ge¬
eignet gewesen wären , der Würde des Men¬
schen Abbruch zu tun ?

Was immer man über Frankreich denken möge ,
man wird nicht bestreiten können, daß es im
Verlaufe von 3 aufeinanderfolgenden Revolutio¬
nen dazu beigefragen hat , daß die Menschen ein
klareres Bewußtsein ihrer Rechte erlangt ha¬
ben und daß es in entscheidendem Njaüe zur Be¬
freiung von Abhängigkeit und Zwang beige¬
steuert hät

Ich bin daher Herrn Berl dankbar , daß er als
Thema des ersten Vortrages „Paris und Ba¬
den -Baden im 19. Jahrhundert “ gewählt hat ,
denn wir sehen meines Erachtens darin eine be¬
sonders glückliche und eindrucksvolle Art und
Weise, das Problem Frankreich — Deutschland
zur Diskussion zu stellen . Oft genug hat mau
betont, was uns trennt — da ist es gut , davon
zu reden, was uns verbindet .

Ich für meinen Teil bin der Ansicht , daß es
unumgänglich notwendig ist — um die Atmo¬
sphäre gegenseitiger Verständigung zu schaffen —
den kulturellen Austausch zu verstärken und daß
wir zunächst einmal es für wünschenswert hal¬
ten , alle Verbindungslinien aufzuzeigen, die zwi¬
schen Frankreich und dem badischen Lande be¬
stehen . Gerade diese Idee liegt mir am Her¬
zen und ich plaudere kein Geheimnis aus, wenn
ich Ihnen sage , daß ich die Absicht habe , bald
die Oper von Heotor Berlioz „Beatrice und
Benedict“ aufzuführen , die , wie jeder weiß,
zum ersten Mal in der hiesigen Stadt er¬
klungen ist ; gleichzeitig soll eine Ausstellung
stattfinden , in der all das herausgestellt wird,
was das badische Land dem französischen Ein¬
fluß verdankt in dem dreifachen Bezirk ,vojk
Kostüm, Möbel und bildender Kunst .

Noch ein letztes Wort : mögen Ihre Bemühun¬
gen bei der Bevölkerung die verdiente Aufmerk¬
samkeit finden. Ich meinerseits darf Ihnen die
Versicherung geben, daß die französische Ver¬
waltung im Rahmen des Möglichen bemüht sein
wird, die Aufgaben des Kulturrate Baden-Ba¬
den zu erleichtern und daß die französische Ver¬
waltung ihre Anregungen in jenem freiheitlichen
Geist prüfen wird , der zur Tradition unsere»
Landes gehört.

Traduit du francais .

Kleine Alltagssiinden
Sünde — das ist ein schweres Wort . Sünde

— das ist eine große und verabscheuungs¬
würdige Tat , bei der das Gewissen schlägt
und meist der Staatsanwalt Arbeit bekommt .
Aber es gibt auch kleine Sünden , winzige
alltägliche Sünden — und doch ist ihre Be¬
deutung vielleicht größer als die der schwer¬
wiegenden Verstöße gegen die Gesetze in
uns und um uns — und das macht ihre große
Zahl .

Bei den kleinen Sünden schlägt das Gewis¬
sen nicht , fragt auch der Staatsanwalt nur
selten einmal nach . Und das gerade ist ge¬
fährlich ! Denn so verlieren diese „Nebensäch¬
lichkeiten * bald den Charakter der Sünde ,
werden zur Gewohnheit bis — ja bis sie dann
doch plötzlich einmal zur Hauptsache gewor¬
den sind , zum folgenschweren Unglück ge¬
führt haben — keiner will wissen , wie es ge¬
schah .

Von welchen Sünden wir sprechen ? Oh,
sie sind tausendfach und unerschöpflich . Es
sind die vielen Dummheiten , Gedankenlosig¬
keiten , Bequemlichkeiten , der Leichtsinn und
die Unwissenheit , um derentwillen wir gegen
unsere eigene Sicherheit und die unserer
Mitmenschen verstoßen . Es sind die vielen
vermeidbaren Gefahrenquellen denen wir uns
verantwortungsvoll ausliefern , die vielen ’Blö¬
ßen , die wir uns geben , ohne es meist über¬
haupt noch zu empfinden .

Ein Beispiel unter vielen : der elektrische
Strom . Tausendfach ist sein Nutzen , nicht
fortzudenken ist er mehr aus dem modernen
Heim , der vollendete Diener und Freund .
Aber wir selbst mißhandeln ihn solange ,
bis er sich einmal empört , sich rächt mit
furchtbarem Schlag . Wir fassen den Stecker
nicht an , sondern zerren an der Schnur . Ein¬
mal schadet » nicht , aber beim hundertsten

| oder tausendsten Mal führt es zum Kum-
| Schluß. Dann gibt es ein leises Knacken oder
i auch ein heftiges , funkenumsprühtes Geräusch '
! — und die Sicherung ist durch . Aber wir

brauchen doch das Licht . . . 1 Eine neue Si¬
cherung "her . Da ist sie . Nun das Gehäuse auf¬
geschraubt — selbst ist der Mann — die alte
herausgenommen , die neue hin . . . — ei ja ,
da hat sich die Stromgewalt freigemacht und
ist durch den Körper geschossen , schmerz¬
haft , erschreckend . Nichts geschehen —
diesmal nur ein ernster Warnungsschußl
Vielleicht ■ging es auch knapp am Tode vor¬
bei ? Vielleicht ist nur der dicke Teppich der
Lebensretter !

J.a — die kleinen Sünden des Alltagsl So
oft hängen wir etwas an den Schalter oder
treten auf die Lichtschnur , knicken das Heiz¬
kissen , fassen mit nassen Händen Teile der
Lichtanlage an oder nehmen Elektrogeräte
ins gutgeerdete Badezimmer . Wir lassen das
Bügeleisen stehen , wenn wir „nur eben mal *
aus dem Zimmer gehen , sehen zu , wie Kinder
an der Steckdose spielen und überbrücken
Sicherungen , weil gerade ' kein Ersatz im
Hause ist.

Tausend Beispiele auf allen Gebieten des
täglichen Lebens könnten aufgezählt werden ,
woselbst allein nur Leichtsinn , Unwissenheit ,
Bequemlichkeit , Unentschlossenheit usw . die
Ursache vermeidbarer Schäden an Lebens¬
und Sachwerten sind . Und gerade jetzt soll¬
ten Schäden jeglicher Art im Hinblick auf
den Mangel an Arbeitskräften und Material
zur Wiederherstellung derselben unbedingt
vermieden werden ! Jeder kann hierzu bei¬
tragen durch etwas mehr Verantwortung ,
Pflichtbewußtsein und Disziplin gegenüber
sich selbst und seinen Mitmenschen .

Hans Boiler .

fers Rücktritt als Ministerpräsident ist ange¬
nommen werden , u nd der Sozialdemokrat Dr.
Wilhelm H o e g n e r wurde aufgefordert , eine
neue bayerische Regierung zu bilden. Hoegner
ist Rechtsanwalt und 58jährig. Er trat der so¬
zialdemokratischen Partei im Jahre 1903 bei . Seit
1924 bekämpft er in seinen Schriften den Na¬
tionalsozialismus, Heydribh , der Stellvertreter
Himmjers , befahl die Verhaftung Hoegners, den
er als den „ert>ittersten Gegner des Nationalso¬
zialismus“ bezeichnete.

Der neue Ministerpräsident hat in einer Presse¬
konferenz das Programm seines Ministeriums wie
folgt Umrissen: Zunächst will er alle Naziverbre¬
cher, die bisher der verdienten Strafe entgan¬
gen sind , aufspüren lassen und bestrafen . Den
Opfern des Nazismus soll eine gerechte Entschä¬
digung zuteil werden Schließlich nannte er als
dritten Punkt noch die Zusammenarbeit des
Volkes mit der Regierung , um jedem Anschein
von Diktatur zu vermeiden. Diese Zusammen¬
arbeit soll noch vor den Wahlen , im kommen¬
den Frühjahr , gesichert werden. Dr . Hoegner
ist davon überzeugt , daß Hitler , tot ist . Es
werde auch keinen Hitler -Mythos geben. Weiter¬
hin teilte er mit, daß die Pg ’s zu den Wahlen
nicht zugelassen werden. Sie müßten zunächst
eine mehrjährige Probe bestehen und während
dieser Zeit demokratisch geschult werden, bevor
eie wieder in den vollen Genuß ihrer politischen
Rechte eintreten können.

Rückerstattung , der Kunstwerke
Washington . — Die Regierung der Vereinig¬

ten Staaten läßt zurzeit die Kunstwerke , die
nicht sofort als gestohlene Güter indentifiziert
werden können , außerhalb Deutschland in
Sicherheit bringen . Die Sachen werden in den
Vereinigten Staaten auibewahrt , bis sie ent¬
weder nach Deutschland zurückgesandt oder
ihrem rechtmäßigen Eigentümer surückerstat -
tet werden können .

Schweden schränkt Papierverbrauch eh»
Stockholm . — Um eine größere Ausfuhr von

Zeitungspapier nach den früher besetzten
Ländern zu ermöglichen , hat die schwedische
Vereinigung der Zeitungsverleger beschlos¬
sen , Maßnahmen zur Beschränkung von Zei¬
tungspapier zu treffen .

Opfer unter japanischer Besetzung
Neu Delhi. — Mindestens 150 000 indische Aw

beiter und 16 000 alliierte und britische Gefan¬
gene sind unter der japanischen Besetzung beim
Bau der Eisenbahn Burma -Siam umgekommen.

3Slieh oom Üdü/Uet ^toKdkennoit
Wir haben uns nicht getäuscht . Die Erwar¬

tungen, die an die kirchliche Abendmusik ge¬
stellt wurden, haben sich alle erfülle . Vor al¬
lem ist der gute Wille der drei Künstler (Irene
R e c k 1 i e s , Sopran, Käte Link , Orgel, und
Walter R u p p , Violine, hervorzuheben . Alle drei
gaben ihr Beetes und vermittelten den zahlrei¬
chen Zuhörern eine Stunde musikalischen Ge¬
nusses mit einem sinnvoll zusammengestellten
Programm, das in seiner Gesamtheit betrachtet
werden muß. Lediglich eine etwa klangvollere
Orgel wünschte man sich , da ja jede Mühe eine«
Künstlers oder einer Künstlerin letzten Ende»
von dem Instrument abhängig ist. Mit vielen
Freuden und Erwartungen wird man der kom¬
menden Stunde entgegensehen .

Die Lelberstunger hatten einen schwän¬
zen Tag . Trotz aller Bemühungen gelang e»
ihnen am letzten Sonntag nicht , eine 5 ^ Nie¬
derlage im Fußball gegen Söllingen hinzunehmen.
Sie werden diese Scharte aber sicher bald wie¬
der auswetzen, dessen sind wir gewiß.

Und Bühlertal freut eich auf einen filmi¬
schen Genuß. Ein Film , der zwar vielen bekannt
ist, auf den sich aber jeder „Filmhase “ freute,denn es liegt eine so schöne und tiefe Erin¬
nerung in ihm : „D « bist mein Giüek “.

Werner Steinhrttok . ,



neue Folge Kt. T8
Badenet Tagblaü frenag , den 5. Oktober 194$

Frauenkaui / Von Afrikaforscher Steinhardt - Bad .-Raden .
An der messerscharfen Grenze zwischen Ur¬wald und Steppe standen unsere Zelte . Tod¬müde waren wir zum Lager heimgekehrt , zufäl¬lig zu gleicher Zeit : Meine Frau keuchte tage¬lang hinter einer Elefantenherde her , eie zuphotographieren , während ich den Büffeln mitder Büchse nachstellte . Endlose Märsche hattenwir in unsinniger Glut zurückgelegt : hatten unstagelang durch zweimal mannshohes Gras , durchUrwälder von dicht verfilztem Schilf und Süß¬wassermangroven gekämpft , durch stacheligenDom und glühende Schluchten ; schliefen nunin der Backofenglut der Zelte , hatten die Don¬nerschläge des Gewitters überhört — erwachtenaber von dem wüsten Lärm am Küchenfeuer .Koch , Wäscljer und sonstiger Troß liefertensich

_ draußen eine blutige Schlacht und über¬schütteten einander mit den heftigsten Schimpf¬wörtern Und brüllten ein Kriegsgeschrei , dasman frei übersetzen konnte mit „Hie der Herr —Hie die Herrin !“ Wild erregt tobten die beidenSprecher und Vorkämpfer : Unser beider Leib¬mameluken , aufgebläht vom Glanz der hohenEhre , allerpersönlichste Handreichungen leistenzu dürfen . Wild erregt tobte der kleine Chor :Kamera - und Gewehrträger , Wäscher , Koch undindirekte Leibdiener : wild erregt hetzte dergroße Chor , die Reserven : Träger , Fleischer ,Troß . Mitläufer und zahlreicher Damen besuchaus dem Dorf am See .Im Hintergrund , als abschließende Kulisse , derfinstre Urwald ; zu beiden Seiten und im Vorder¬grund offene Steppe . Und das eigentlicheSzenenbild :" Im Schatten mächtiger Bäume unsreZelte , das Jagdlager mit malerisch verstreutenKoffern und Kisten und übelduftigen , halb fer¬tig prparierten Trophäen . In der Mitte derSzene ich selbst , in buntem Schlafanzug aus derzweiten Kulisse links hervortretend , als Szep¬ter und Rangabzeichen die Büchse in der Hand .Neben mir mein Obermohr , ein wirklich über¬lebensgroßer Kikuju , den spiegelblanken Speerin nerviger Faust . Gut wußte er sein brennendrot geschminktes Gesicht zu wahren : sollte essich doch im nächsten Augenblick entscheiden ,ob sein weiße» Herr und Meister wirklich einGroßmanne wäre , die Herrin wirklich aus gro¬ßer , vornehmer Familie stamme , — oder ob erseine so wertvollen Dienste versehentlich einemWeißen niedrigster Kaste verschrieben hatte :Einem Weißen , der zu arm war , sich eine Frauzu kaufen ! Der es in seiner Minderwertigkeitvielleicht sogar fertig gebracht hatte , irgendwo■eine herrenlose weiße Sklavin als Eheweib auf -zulesen , die noch nicht einmal eine Ziege wer¬tete !
Des Obermohrs Ehre stand auf dem Spiele ,denn fest verknüpft ist sie mit der des Herrn :um die Ehre des Herrn , um die Ehre der weißenFrau hatte es vorhin die Holzerei gesetzt : „ Hiedie Herrin , die der Herr sehr , sehr teuer be¬

zahlen mußte , — Hie der Herr , der ja gar kei¬ner ist , denen er bekam seine Frau umsonst !“Nämlich : Vorgestern bei der Mittagerast hatteAmdulla , ihr Kameraträger , sich nach tagelan¬gem Maikäfern einen Löwenmut gefaßt undmeine Frau gefragt , wieviel ich für sie bezahlthätte : sie sei gewiß ganz außerordentlich teuergewesen , denn sie turne jeden Morgen .
In ihrer Ahnungslosigkeit hafte meine Frauumgehend die gute Gelegenheit beim Schopf er¬griffen , in Volksaufklärung zu machen , — hatteunter - skrupelloser Vergewaltigung des Kisuaheliin ganz fürtreffMoh gewählten und gesetztenWorten sich des längeren und breiteren übereuropäische Sitten und Gebräuche im allgemei¬nen und im besonderen ausgelassen ; hatte an¬schließend in von Herzen kommenden und zuHerzen gehenden Sentenzen von Liebe und ewigunterdrückten Frauenrechten gepredigt : vomendlichen Dämmern einer neuen Zeit und demunlängst in London enthüllten Denkmal für MißPankhurst ; vom Selbstbestimmungsrecht derFrau , die beileibe keine Ware , sondern ein hochüber dem Manne stehender Mensch sei , — ver¬standen , Amdulla ?! Und dazu der immer wieder¬holte Trumpf : „ Mein Mann hat für mich nochnicht einmal eine halbe Rupie bezahlt !“

Als sie eine halbe Stunde später zum Auf¬bruch blies , wunderte sie sich der plötzlichenMuffigkeit des Trosses , war aber schon Afri¬kanerin genug , dem keine Wichtigkeit berzu -legen . —
Duplizität der Fälle ? Oder geheime Absprache ?Oder der plumpe Versuch der am See lagerndemFilmexpedition , unsre Leute aufzuhetzen undbei sich einzustellen ? Jedenfalls sprang vorge¬stern bei der Mittagsrast auch mir mein Gewehr¬träger mit der Frage ins Gesicht , wieviel ich fürmeine Frau bezahlt hätte . Da hatte ich denMund gewaltig voll genommen : Sechshundert

ausgesuchte Rinder besten . Schlages , darunterallein vierhundertfünfzäg Erstlingskühe mitweiblichen Kälbern . Und dreißig , dreißig Rollenblanken Kupferdraht ; ferner — — —
„Von dem schönen Draht ans Deutschland ,den der Inder drüben am See so besonders teuerverkauft , weil ihm magische Zauberkraft inne¬wohnt ?“
„Jawohl , mein Sohn , — dreißig dicke Rollenvon diesem teuersten Kupferdraht .“„Und was die Familie Deiner Frau damit an¬gefangen ? Sooo groß und reich und vornehmkann doch keine Familie sein , daß sie für ihreWeiber gleich dreißg Rollen braucht .“
„Da bist Du schief gewickelt , mein Jungchen ,— die Familie meiner Frau zählt allein an un¬verheirateten Töchtern so viele , daß der Drahtnoch nicht einmal für alle reichte . Diejenigen ,die leer ansgingen . — hu , die haben aber Krachgemacht und das Kaufpalaver immer wieder ge¬

stört , bis die Männer eingreifen und sie zurRuhe bringen mußten .“
„Ihr Weißen seid doch sonst so klug , — wes¬halb schlagt Ihr Eure Kinder , aber niemalsEure Frauen ? Wir machen 's umgekehrt und —“
„Um alles in der Welt , Zemkufu , — sage dasnur nicht einmal in Gegenwart einer weißenFrau ! Wir hatten in Deutschland einmal einengroßen Zauberer , dem ein Geist mit Namen Za¬rathustra diente , — Du hörst schon am Klang desNamens , wie groß der Zauberer gewesen ist , demer diente . Der wollte auch , daß jeder Manneine Peitsche mit sich nähme , wenn er zumWeibe geht , — ach , Zemkufu , was hat er fürein trauriges Ende genommen : Die Weiber habenihn verhext und ihm mit bösem Blick das Hirnverbrannt . — Und nun Schluß : aufpacken unddie Büffel gesucht , deren Fährte dort in denSumpfwald führt .“ —

Paris . — George Galhip gab im Haus für Aus¬
landspolitik Einzelheiten über die Meinung Ame¬rikas gegenüber den politischen Problemen be¬kannt .

Seiner Ansicht nach ist der Gedanke der poli¬tischen Isolierung in Amerika verschwunden .Juni 1940 ist der - Zeitpunkt des Umschwunges ,und heute wird man 90 Prozent der Amerikanerfinden ,die eine Beteiligung ihres Landes an denAngelegenheiten der Welt wünschen .Das hauptsächlichste Bestreben der Ameri¬kaner geht dahin , einen neuen Konflikt zu ver¬meiden . Um dieses zu erreichen , würde dieMehrheit folgendes fordern :
1. Zustimmung zu einer Versammlung der ver¬einten Nationen ,2. Abschluß eines Militär - Bündnissesmit Rußland , England und Frankreich ,3. Die amerikanische Armee und dieFlotte müssen die stärksten der Welt sein «Das Geheimnis der Atombombemuß gewahrtin werden .

Heute nun im Lager war jede der beiden Par¬teien zur anderen gelaufen , die große Neuigkeitzu verkünden . Das Gewitter verschliefen wir ,der um den Kaufpreis meiner Frau entbranntewüste Streit aber weckte uns : „Hie die Herrin— Hie der Herr “.Das Palaver endete mit schnellem ' Sieg derPartei Zemkufus und völliger , vernichtenderNiederlage AmduIIas .Und als nach Aktenschluß eine letzte Frage er¬klang : „Weshalb aber hat dann Deine Frau mirversichert , Du habest noch nicht einmal einehalbe Rupie für sie bezahlt ? ' nahm Ich die Posedes weisen Salomo an und erklärte , mit stolzenSchritten schon dem Zelt und dem Moskitonetzzustrebend :
„ Sie wollte nur einmal sehen , ob Du wirklichsooooo dumm wärst , solchen bodenlosen Unsinnzu glaube .“ - , -

uebergebend zur amerikanischen Auffassunggegenüber den fremden Nationen erklärte Gal -lup , daß die UdSSR in den letzten Monaten beiden Amerikanern mehr Boden gewonnen habe alswährend der vorausgegangenen zehn Jahre .Die traditionelle Sympathie für Frank¬reich hat sich seit dem vorherigen Krieg nichtsonderlich verändert , und die politischen Schwie¬rigkeiten , die. zeitweilig entstanden sind , konnten
keine nachhaltigen Wirkungen auf den Geist des
Durchschnitts -Amerikaners hervorrufen .

Heilsarmee in Deutschland
Bettln. — Die Heilsarmee hat ihre Tätigkeitwieder auigenommen . 14 Sektionen dieser

Organisation arbeiten bereits auf sozialem
und geistlichem Gebiet . Mehr als I 000 Per¬
sonen nehmen an diesen Arbeiten teil .

GÜTERWAGENBEFORDERUNG

Nach Saarbrütfeen fährt ein Güter¬
wagen mit Rückwanderern und
Güterbeförderung . Auskunft am
BahnofBaden-Baden oder bei
Gustav Wiek, Hauptstr . 40. u »s

Das Sparkassenbuch Nr. V.K.513
mit einem Guthaben v. RH. 1 .698,38ist in Verlust geraten. Wenn Rechte
nicht innerhalb eines Monats gel¬tend gemacht werden, wird das

Sparkassenbuchfür kraftlos erklärt.Baden-Baden, den 2. Okt 1945.
1300 Städtische Sparkasse.

Das Sparkassenbuch 1335 mit
einem Guthaben von RH. 4.053 .22
ist in Verlust geraten . Wenn Rechte
nicht innerhalbeines Monatsgeltend ,gemacht werden, wird das Spar -
Kassenbuch für kraftlos erklärt.

Ottenhofen, den 26. Sept 1945.
Spar- und Darlehenskasse Otten¬
hofen e G. m. u. H., Ottenhofen
Schwarzwald . 1297

BMer- b. Kirverwaltang B .-Baden
Kurhaus — Großer Bühnensaal
Sonntag, 7. Oktober, 17.30 Uhr
Konzert des Sinfonie - und

' Kurorchesters
Leitung : KapellmeisterKarl Aßmus
Werke von G. Rossini, E . Grieg,P. Graener, I. Strauß , E. Chabrier

F . v. -Suppe 1305
Eintrittspreise RM. 1 . — bis 3.—Karten an der Kurhauskasse.

Was denkt Amerika !

Für die uns so reichlich be¬
zeugte Teilnahmebeim Helden¬
tod unseres lieben, herzersgut .
Sohnes und Neffen

Obgefr. Heinz Edelmann
Kon '*' 07

für die vielen Blumenspendenund die Teilnahme beim Ge¬
dächtnisgottesdienste sagen wir
herzl. Dank,

In tiefer Trauer :
Albert und Anny Edelmann
und alle Anverwandten.
B.-Baden, 26 . Septbr . 45. n *s

Meine liebe treusorgendeLebenskameradin
Frau Haria Kappelmannwurde mir durch einen tragisch.

Unglückfall entrissen.
In tiefem Schmerz :
Emil KappelmannB.-Baden, 2. 10. 45

Scheibenstr . i 1314
Beisetzung Freitag 15 Uhr,Friedhof B. -Baden. Von Bei¬
leidsbesuchen bittet Abstand
zu nehmen.

Mein innigstgel. Mann, unser
treubesorgter Vater

Albert Drösdier
wurde am 22. Mai 1945 im
Alter von fast 47 Jahren von
seinem Leiden erlöst . Unver¬
gessen von uns ruht er auf
dem Heldenfriedhof in Dachau.

In tiefem Leid :
Emma Dröscher geh . Jürges
und Angehörige

B—Baden, 25. Septbr . 1945
Hauptstr . 84 1112

Nach Gottes Ratschlußentschlief
am 26. 9. mein lieber Vater,
Schwiegervater, Großvater .Brn-
der und Onkel

Leo Huck, Bäckermeister
im Alter von 77i/g Jahren.

Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen :

Ludwig Ernst n. Frau Sophie
geh. Huck

Sinzheim, 26 . 9. 45 . 1172

Statt der so sehnlichst erhofft.Heimkehr, erhielten wir die
kaum faßbare Nachricht , daß
mein lb . guter Mann und treu¬
sorgender Vater seiner lieben
Pflegetochter, unser lb . Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Obergefr. icihard Keller
im Alter von 401/* Jahren am
21 . Dezbr. 1944 in rnss. Ge¬
fangenschaft gestorben ist,

In tiefem Schmerz:
FranKäthe Keller geh . Hengerund alle Anverwandten
Achern , 26. 9. 45. uso

Am 23. 9. 45 verschied nach
langem schweren Leiden mein
lb . Mann , unser Vater, Schwie¬
gervater und Großvater

Friedrich Hüller
In stiller Trauer :

Frau Anna Hüller n. Angeh.Die Beerdigung fand am 25.9. 45 in B. -Oos statt . Für er¬wiesene Aufmerksamk. dankenwir herzlichste
B.-Baden, 26. 9. 45
Eisenbahnsir . 21

Unerwartet rasch verschied
plötzlich nach arbeitsreichem
Leben unsere liebe Schwester
und Schwägerin

Rosa Schätzte
im Alter von 77 Jahren.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Ludwig Schätzte
B.-Baden, 21. Septbr 1945.
Die Beerdigung hat in aller
Stille stattgefunden . 1020

Am 26. 9. 45 entschlief sanft
nach ihrem 76. Geburtstageunsere lb. treusorg . Großmutter

Fran Emilie Dieudonne
geh . Bausch , Finanzrats Wwe .

In stiller Trauer :
FranAnnelieseSelg geh . Pfister
Fran Susanne Goeppert

geh. Pfister
nebst allen Angeh . u. Anverw.
B.-Baden, 1. 10. 45
bemsbachcrsii . 59 1165
Beerdigung Kat bereits statt¬
gefunden.

Danksaqung.
Für die vielen Beweise wohl¬
tuender Teilnahme und die
schönen Blumenspenden beim
Heldentode unseres lieben un¬
vergeßlichen Sohnes u. Bruders

Leutnant Hubert Walter
stud . ehern.

ein herzl. Vergelts Gott.
Familie Ernst Walter

950 Bäckermeister
Sinzheim, 18. Septbr . 1945.

Statt Karten
Für die herzl. Teilnahme an der
Gedächtnisfeier für unseren lb .
gefallenen Sohn, Bruder, Schwa¬
ger und Onkel

Rudolf Dürre
sagen wir allen unsern herzl.Dank. Besonderen Dank Herrn
Stadtpfarrer Brandt, dem Kir¬
chenchor u. den beid . Solisten.
B.-Baden, 24. Septer . 1945.
1090 Familie Heh . Dürre

AN - UND VERKAUFE

Autovermietung , gleich welcher
Art in Baden -Baden oder Um¬
gebung . mit oder ohne Wagen ,sofort von Fachmann zu kau¬fen gesucht . Preis nach "Ver¬
einbarung . Angebote unter 1057
an das Badener Tagblatt .

tl . Garage gesucht , bis 20 qm.Stadt od . näh Umgeb . Frau L .Schmidt , Sophienstr . 18- 1271Frau Baptist aus Kipsdorfmöchte Frau Nagel , Sofienstr . 6,Nachricht u . Adresse geben . 1291
Kinderwagen , gut erhalten zukaufen gesucht . Angebote unter

1042 an Badener Tagblatt .

Wachhund zu kaufen oder zu gut .
Pflege für sofort gesucht. Angeb.unter 1244 an das Bad . Tagbl.

^Herrenschuhe Gr. 41 u. 45, Damen¬
schuhe Gr . 39 geg. Nützliches zu
tauschen ges. Angeb. 852 an BT.

’iete : H . -Stiefel 43 Salamander . Stellung als Arztgehilfin gesucht,iuche; Damenschuhe 38, halbho - j Langjährige Erfahrung. Angeboteher Absatz . Angeb . unter 1061 j unter Nr . 1140 an das B .Tagbl .( an das Badener Tagblatt . . - ;- *_ _ __ Schreinerlehrling kann sofort ein-
Pelzmantel zu treten bei Ernst Zetzschke ,

Geb . braune Herrenstiefel 41/42
(sehr gut erhalten ) . Suche dunkle
Damenstrick weste (mögl . dun¬kelblau ) . Angebote unter . 1062
an Badener Tagblatt .

Obsthorde mit 7 Fächern zu ver¬kaufen . 1047
Lange Str . 134 , I . Stock .

Schlafzimmer , Couch sowie an¬
andere Möbelstücke , 2 Lochgas¬herde , Bügeleisen 160 V , Haue -
ha Itfl eischmaschine , von Total¬
geschädigten , zum Teil gegenandere Waren zu kaufen ge¬sucht . Angebote unt . 1029 B . T .

Kinderwagen, gut erb. modern mit
Matratze, geg. Stoff, od. fertig.D’Wintermantel , Gr. 44, auch '
Aufzahlg. Angeb. unt. 852 BT.

Suüchet Bügeleisen, Kochplatte u.
Glshlampen 220 V . Radio (Wech -
seltrom) Biete : Glühlamp. 160 V.
1 - Loch - Gaskocher und neuw.2 - Loch - Gasherd . Angeb. unter936 an Badener Tagblatt.

Damenschirm, Schube 40, Winter -
hut sowie andere Winterkleidung
gesucht, (evtl . Arbeitsleistung)Jäger .Ebersteinburg,Caritasheim-
Jungbrunnen. 1096

Fensterscheiben jeder Art , auchalte Vorfenster dringend zukaufen gesucht . Braun , Lieh - '
tal , Pfriemersbachw . 15. 1162
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^ inermst . B .-Baden , Wein -
Angebote unter 1210 an das BT . . _ 1065

- -- -- :- lausgehilfin gesucht . Angebot «ausche Russenstiefel , Größe 38, j unter 1058 an das Bad . Tagbl .gegen 39. Angeb . u . 904 an BT . K jndeplo8e8 Ehepaar sucht Wir¬
kungskreis in Sanatorium oderD . - Wintermantel für große ,schlanke Figur gegen Abend¬

kleid oder sonst nützliches zu
tauschen gesucht . Angebote n .
905 an Badener Tagblatt .

Kurhaus . Mann gelernter Ma¬
schinenschlosser . Kenntnis in
Heizung elektrischen Anlagen ,Frau Kenntnis im Nähmt , Ma¬
schinenstopfen und Kinderer¬
ziehung . Angebote unter 1099
an das Badener Tagblatt .

,Wer kann ein Paar Frauenschuhe ,Größe 42 für eine arme Frau _gegen Bezahlung entbehren . 1INTFRRICHTSproll , Hinschstr . 6 . 1026- - ~ ' Herr wünscht Unterricht imBiete : f . neues Küblerkleid Gr . 48 . Zeichnen . Angebote unter 1289Snehe : Bettumrandung oder 2 an das Badener Tagblatt .Bettvorleger , gute Rollschuhe , >
Puppenwagen evt . mit Aufzah - Kämmers . Walter Kirchhoff erteil !
lun,g. Ang . u . 1030 an B . Tagbl .

Ofen gesucht gegen Schrank od.
Korbmöbelgamitur . Daselbst

Rodelschlitten , 2—3-Sitzer , guterhalten gesucht . Angebote unt .1074 an dias Bad . Tagblatt .

Kirchenliederalbum von Marita
Gründgens zu kaufen gesucht .Angebote u . 903 an Bad . Tagbl .

Fohlenjacke gegen Silberfuchs
zu tauschen . Zu . erfragen un .Matratze , neu u . ungebraucht

Couch , Sessel , Küchenbüffet ,Kohlenherd zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 1059 an B . Tagl .

Klavier , gut erhalten , zu kaufen
gesucht . Angebote unter 1254
an das Bad . Tagblatt .

Kinderspielsachen (auch Spiele ,Halma usw .) zu kaufen ges . An¬
gebote unter 962 an Bad . Tagbl .

Schlafzimmer oder 2 Betten und
Einzelmöbel sucht totalgesch .Heimkehrer . Ang . u . 968 a . BT .

ZU TAUSCHEN
j Damenhaibsciiuhe , Gr . 37*/t/38 ,- neu elegant , braun , gegen gleich -
I wertige in schwarz m . Keilab -' satz Gr . 37V» zu tauschen ge-
j sucht . Angeb . unt . 1027 an BT .

Tausch . Kinderbett 120X60 mit
ter 972 an Bad . Tagblatt ,

gegen gute Fahrradbereifung
für Halbballon Angebote un¬ter 930 an das Bad . Tagblatt .

Chaiselongue und Vertikow sucht
ausw . Landwirt . Angebote un¬ter 990 am Bad . Tagblatt

Kanfe gebrauchte Möbel , wenn
möglich passende gegen gute
Bezahlung . Ehret bei Ram-
ecbenberger , Ybumgstr . 2a.

Kleines Hans mit Wiese oderAcker zu kaufen oder pachtengesucht gleich im welcher Ge¬gend . Angebote unt 1036 a . BT .

2 Ziegen und 1 Kinderwagen zuverkaufen . Gesucht eine Kuh .Faist Bühl . Meister Erwinstr .

; Halbtagshilfe oder Stundenfrau ,
| zuverlässig , in kleinen gepfleg -
I ten Haushalt gesucht Zu mel¬den 3—4 Uhr . Anfragen unter

1033 an das Bad . Tagblatt

Klavier , gut erhalten , zu ver¬kaufen . Angebote unter 1011an das Badener Tagblatt

Blauen Wollstoff f . Kleid , Kin¬der - od . Mädehenmantel des . ge-eignet , gegen schwarzen Seiden¬stoff oder eleg . Kleid Größe 44,zu tauschen gesucht 1048
Lange Str . 134, I . Stock .

Biete 1 Kinderbett , 1 Paar neue
Damenschuhe Gr . 41

Suche 1 Paar Herrenschuhe Gr.42, 1 Herrenregenmantel Gr . 46.
Aufzahlung . Angebote unt . 887an das Badener Tagblatt

Gesucht : D . - GummiüberschuheGr . 39—40, Skistiefel Gr . 39—40,D .-Skihoee Gr . 42, Winter -
dirndl oder Stoff .Geboten : D . - GummiüberschuheGr . 37—38, großer Lederkoffer ,neues Wollkleid Gr . 42, Leder¬
handtasche , Herrenarmbanduhr .
Angebote unter 1086 an B . T .

Biete Mädchenstiefel Gr . 38/39 ,sehr gut erhalten , gegen ebens .
Knabenschuhe 41. Wolf Kaise¬
rin Elisabeth , Moltkestr . 5. 1065

Schwarze Pumps , hob . Absatz ,Gr . 37, gegen ebensolche mit
nied . od . Keilabsatz . Anzusehenab 19.00. Zu erfr . unter 1076
am das Bad . Tagblatt

Sessel , mit Arm - und Rücken¬
lehne , gut erhalten , für einen
Kriegsinvaliden gesucht . Ange¬bote unter 1229 an B . Tagbl . I

14 - 15 jährig . Junge kann sofort
eintreten. Kost, Wohnung und
Barlohn . Gärtnerei A. Fertig,
Hungerberg 4. 1081

Höhensonne - Tischmodell 220 V
gesucht . Evtl. Tausch geg. Nütz¬
liches . Gärtnerei Eberts , Bd .Oos

Geboten : 1 Gaskühlschrarik L 15.Gesucht : 1 dunkler , tadelloser
kompl . Anzug für Jungen von

16—17 Jahren , 1 Herrensport¬
hut Gr . 54—55, 1 Paar gute Da¬
menschuhe mit mittl . oder fla¬
chem Absatz . Größe 41. Ange¬
bote unter 1067 an Bad . Tagbl .

3 .-Stiefel 45" gesucht , ev . Tausch
nach Vereinbarung . Angebote
unter 1060 an das Bad . Tagbl .

Junge Dame repräsent ., franzö¬
sisch epr ., perf . in Küche u .Haus , Schneiderkenntnisse s .selbst . Posten i- frauenl . Haus .Sanatorium o Hotel . Angeb .unt . 1023 an Bad . Tagblatt .

STELLENMARKT
In Fragen d . Betriebswirtschaft ,Planung , Umstellung , Arbeits¬

vorbereitung u . -führung , Löhn¬
ung Unkpetenermittlung , Be¬
trieberechnung , Preisgestaltungusw . wenden Sie sich an die
„Arbeitsgemeinschaft f. Organ .
Betriebsgestaltung (AOB ) , Ar¬
beitsgruppe West . 1266P . Konz . Ing ., jSrötzingen bei
Karlsruhe , Staigstr . 41, Tel . 701.

Ausländer sucht Conversaticm mit
Franzosen (in ) franz ., mit Eng¬
länderin ) engl . Angebote unt .
1290 an das Badener Tagblatt .

Junger, erfahrener u. zuverlässigerKraftfahrer (Führerschernklasse
1 - 4) sucht Dauerstellung gleich
welcher Branche. Achern und
Umgebung angenehm. Angeboteunter 1207 an Badener Tagblatt .

Suche Wirkungskreis in gepflegt.Haushalt. Gute Kenntnisse im
Kochen . Angeb . unt. 956 an BT.

Architekt , zuverlässig , übernimmt
Haus - u . Grundstückverwaltun¬
gen . Anfr . unter 1024 an BT .

Hilfe für Haushalt 2—3 mal
wöchentl . gesucht . Farn . Ful -
graff , Lange Str . 134 1046

2 tüchtige junge Bauernsöhne
zur Mithilfe in der Landwirt¬
schaft sucht sofort : Kloster

Liehtental , Baden -Baden Haupt¬
straße 40 914

Gesang - und dramat. Unterricht
Vorstell. Sonnabend 3 — 6 Uhr.Prüfen 10. Lichtental, Haupt¬
straße 2. 761

Franz., engl, und ital. Unterricht
und Konversation wird von jg.,Persönlichk. mit langjähr. Aus¬
landspraxis erteilt . Auch wird
deutscher Unterricht n. Konvers.an Ausländer erteilt . Gefl . Ang.unter 1083 an das Bad. Tagbl.

Aelterer französisch sprechenderAkademiker, mit umfassender
Allgemeinbildung ist bereit, Fran¬
zosen in der deutschen Sprachein Form von Konversation (Land
und Leute, Geschichte, Literatur
usw .) in wöchentlich 2 bis 4
Abendstunden weiterzubilden.
Angeb .unter 1070 an B. Tagblatt

Englischer Sprachunterricht auf
Grund jahrel. Aaslandspraxis,auch Nachhilfestunden für Schü¬ler. Angebote unter 808 an B.T.

WOHNUNGSMARKT

Steinhäuser, Lichtental, Schab
bergstr . 2. ' 1206

Kfz Instandsetzung» - Werkstätte
zu mieten od. pachten ges . evtl.

§ Kauf, mögl. mit Tankst. Umgeb.B.-Baden. Köhler, Wilbelmstr. 2
Mansarde zum Möbel unterstel¬len gesucht Angebote unter

1037 an Aas Badener Tagblatt .
VERSCHIEDENES
Auto -Mitnahme : Nachricht nach

Bielefeld , Westfalen . Justizrat
Döhmer Vinzentiushaus , Ste -
famienstraße . 1286

VERLOREN - GEFUNDEN
Damen-Popelin-Mantel 19. 9. 45

m Achern Bahnhof verloren. Ge:
en gute Belohnung abzugeben-
autenbach, Haus 26 1139E

Viereckhaistueh mit weiß , lila ,rot , goldenen Strafen ist in der
Kurhaus - Garderobe I. Stock ,Logen links abhanden gekom¬
men . Gegen Belohnung abgeb .Amme , Gunzendachs tr . 15.
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